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RezenSion 
KompaSS im zeitenbRuch
mit „produktiven provokationen“ gelingt es dem umtriebigen Gewerkschafter und Sozialwissen­
schafter hans­Jürgen urban seit Jahrzehnten immer wieder von neuem, bewegung in gesellschafts­
kritische Strategiedebatten zu bringen. Der Sammelband „mosaiklinke zukunftspfade“ würdigt  
sein Wirken, indem er über vierzig beiträge zur Diskussion fortschrittlicher perspektiven „unter den  
bedingungen des Gegenwartskapitalismus“ vereint.

Es sind im wahrsten Sinn existenzielle Kri­

sen, die sich gerade überschlagen. Die 

Rede von der „Polykrise“ oder „Perma­

krise“ versucht mitunter, diese einzigar­

tige Verknotung von Klimakatastrophen, 

COVID­19­Pandemie, Teuerung, Krieg, 

u.v.m. auf den Begriff zu bringen. Doch 

welche gesellschaftlichen Perspektiven 

können daraus erwachsen, die über einen 

verunsicherten und pessimistischen Blick 

in die Zukunft hinausweisen? Wenn nach 

Bertolt Brecht Denken etwas ist, das „auf 

Schwierigkeiten folgt und dem Handeln 

vorausgeht“, dann stellt sich nicht zuletzt 

die Frage: Wo versammelt sich dieses 

kritische Denken, wo findet der zugehö­

rige Austausch überhaupt statt? Welche 

produktiven Anlässe gibt es für derartige 

Nachdenkpausen – gerade angesichts des 

hohen Tempos des aktuellen Krisenge­

schehens und notpragmatischer Rettungs­

versuche? 

Der vorliegende Sammelband ist dafür ein 

wichtiges Forum, indem er Fragen nach 

den Perspektiven und der Transformations­

fähigkeit einer „Mosaiklinken“ in den aktu­

ellen Vielfachkrisen diskutiert. In solch einer 

gesellschaftlichen Kraft müssten sich – wie 

Hans­Jürgen Urban zuletzt rund um die 

Covid­19­Krise und ihre europapolitischen 

Auswirkungen festhielt – „unterschiedliche 

Organisationen, Bewegungen und Persön­

lichkeiten unter Beibehaltung ihrer Iden­

titäten zusammenfinden und sich auf ein 

sozial­ökologisches Reformprojekt verstän­

digen“1. Ohne diese Fähigkeit zu einender 

Vielfalt drohe sonst eine Wiederholung vor­

maliger Krisenerfahrungen: „Wieder einmal 

schwächelt der neoliberale Kapitalismus, und 

wieder einmal fehlt eine Kraft, die die Gunst 

der Stunde nutzen und die Gesellschaft auf 

einen progressiven Pfad drängen könnte“2. 

Vor diesem Hintergrund bietet der Sammel­

band „Mosaik linke Zukunftspfade. Gewerk­

schaft­Wissenschaft­Politik“ reichhaltiges 

Material zum produktiven Umgang mit den 

Widersprüchen, Gemeinsamkeiten und Ler­

nerfahrungen, mit denen die Frage nach der  

Allianzfähigkeit für ein derart gegenhegemo­

niales Projekt im Gegenwartskapitalismus 

verbunden ist. Der unmittelbare Anlass der 

Publikation, Hans­Jürgen Urbans 60. Ge­

burtstag zu würdigen, erinnert keineswegs 

an verunglückte Umsetzungen des Genres 

„Festschriften“. Introspektive Selbstbeweih­

räucherung ist darin also nicht angesagt. 

Vielmehr gelingt der positive Kontrast, in­

dem Hans­Jürgen Urbans Interventionen als 

Gewerkschafter, politisch Engagierter und 

Wissenschafter entlang von sechs Themen­

stationen diskussionsfreudig aufgegriffen, 

kritisch gewürdigt und solidarisch weiter ent­

wickelt werden. Die Interventionen der ver­

sammelten Autor:innenschaft (mehr als 70) 

lassen sich folglich selbst als lebhafter Bei­

trag zum Voranbringen eines mosaiklinken 

Projekts verstehen.

Von
Oliver Prausmüller
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erweiterung gewerkschaftlicher 
machtressourcen 

Dafür haben die Herausgeber:innen Bri­

gitte Aulenbacher (Univ. Linz), Frank De­

ppe (Univ. Marburg, em.), Klaus Dörre (Univ. 

Jena), Christoph Ehlscheid (IG Metall) und 

Klaus Pickshaus (vormals IG Metall, freier 

Publizist) eine kluge thematische Struktur 

gewählt. Sie vermag es, die politisch­intel­

lektuellen Beweggründe des Jubilars an­

hand seiner zentralen Wirkungsbereiche gut 

einzufangen. Den Einstieg bildet die einge­

hendere Verständigungsarbeit dazu, was 

die „Mosaiklinke“ sein kann, sie fordert und 

vor welchen künftigen Bewährungsproben 

sie steht (1. Zur Zukunft der Mosaiklinken). 

Nach diesem Einstiegsteil richtet sich das 

Augenmerk auf die gesellschaftliche „Ho­

mebase“ von Hans­Jürgen Urban: Seine 

Verdienste um ein erweitertes Verständnis 

gewerkschaftlicher Machtressourcen, ihre 

Weiterentwicklung im Zeichen der „ökono­

misch­ökologischen Zangenkrise“ (Dörre) 

und die Rolle von Gewerkschaften als 

transformative Kraft (2. Zum politischen 

Mandat der Gewerkschaften). Der dritte 

Abschnitt knüpft daran direkt an, indem 

er die Perspektiven demokratischen Wirt­

schaftens, Widersprüche von sog. „Sys­

temrelevanz“ in kapitalistischen Krisen und 

die Gefahr von rechten Gegenbewegungen 

zur „Marktgesellschaft“ (Polanyi) diskutiert 

(3. Transformation, Rechtspopulismus und 

Wirtschaftsdemokratie im 21. Jahrhundert). 

Der Folgeteil widmet sich wiederum einer 

„unverzichtbaren Institution zur Humanisie­

rung und Demokratisierung unserer Gesell­

schaft“ (Urban): Der Sozialstaat wird darin 

– mit vornehmlichem Zuschnitt auf Deutsch­

land – entlang seiner zuletzt pandemiebe­

dingt stark geforderten Sicherungsfunkti­

onen und Rolle für eine sozial­ökologische 

Wende verhandelt (4. Zur Aufgabe der so­

zialstaatlichen Erneuerung). Daran knüpft in 

der vorletzten Themenstation der Fokus auf 

verschärfte Belastungen in der Arbeitswelt 

und den Bedarf zur Weiterentwicklung des 

Arbeitsschutzes. Dabei dienen mitunter die 

Digitalisierung und Corona­Pandemie als 

ein Brennglas dafür, aktuelle Herausforde­

rungen in diesem gewerkschaftlichen Kern­

gebiet zu diskutieren (5. Aufgaben einer 

Arbeitspolitik). Der Schlussteil dieser Tour 

durch wichtige Interventionsfelder des „be­

lesenen Gewerkschaftsintellektuellen“ (so 

die Charakterisierung von Hans­Jürgen Ur­

ban durch Klaus Dörre) widmet sich seinem 

europapolitischen Aktionsradius. Damit er­

fährt nicht nur der langjährige Einsatz für ei­

nen sozial­ökologischen Paradigmenwech­

sel der EU eine kritische Würdigung. In die­

sem Abschnitt eröffnet sich darüber hinaus 

der Raum dafür, das spannungsgeladene 

Verhältnis zwischen einem radikalisierten 

deutschen Exportregime und einer inter­

nationalistisch orientierten Mosaiklinken zu 

diskutieren (6. Aufgaben der Europapolitik). 

mosaiklinke Verständigungsarbeit 

Diese reichhaltige Aufsatzsammlung liest 

sich weder schnell „in einem Stück“ noch 

eignet sie sich als Einstiegslektüre. Dafür 
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ist womöglich einer der vielen Zeitschriften­ 

und Blog­Beiträge des Originals (oder In­

terviews) zunächst die bessere Wahl. Diese 

sind mit einem Besuch auf Urbans persön­

licher Homepage3 auch einfach gefunden, 

ebenso wie ein Überblick zu seinem Schrif­

tenverzeichnis (worauf der Sammelband 

verzichtet). Zugleich lädt der Sammelband 

„Mosaiklinke Zukunftspfade“ aus der Pers­

pektive des Jahrs 2021 – also vor der vollen 

Eskalation des Ukraine­Kriegs – dazu ein, 

angesichts der dramatisch beschleunig­

ten Krisenumbrüche innezuhalten und auf 

mögliche Orientierungshilfen in diesem Zei­

tenbruch zu reflektieren. Dafür müssen an 

dieser Stelle auszugsweise zwei Beispiele 

aus dem umfangreichen Diskussionsstoff 

genügen. 

beklatschte Systemrelevanz

Wenn etwa Brigitte Aulenbacher in ihrem 

Aufschlag zur „>Mosaik­Linken< in der 

Transformation des Kapitalismus“ hervor­

hebt, dass letzterer eine „strukturell sorg­

lose Gesellschaftsformation“ sei, dann 

gewinnt dieser Befund in der kriegerisch 

verschärften Vielfachkrise nochmals an 

Deutlichkeit: Die Folgen dieser Sorglosigkeit 

wurden in der Corona­Krise zuletzt markant 

als „beklatschte Systemrelevanz“4 auf den 

Begriff gebracht. Das Verdrängen gesell­

schaftlicher Reproduktionsfragen aus der 

ökonomischen und staatlichen Wahrneh­

mung zeigt sich in der austeritätspolitischen 

Beschädigung, Privatisierung und (Re)Fami­

liarisierung von Sorgearbeiten in Bereichen 

wie etwa Gesundheit, Pflege, Bildung oder 

Kinderbetreuung. Dazu tritt die unmittelbare 

Brutalität, mit der diese Sorglosigkeit das 

gerade auch energiepolitisch strauchelnde 

Europa einholt: Das verdrängte Zerstö­

rungspotential der fossilistischen Abhän­

gigkeiten und Verwundbarkeiten zeigt sich 

nicht nur in den Katastrophenfolgen der ver­

tieften Klimakrise. Dazu kommt aktuell die 

energiepolitische Kriegsführung mit Kohle, 

Öl und Gas, die Europa drastisch seine wirt­

schaftlichen und sozialen Schwachstellen 

vor Augen führt. Aulenbachers Plädoyer für 

einen mosaiklinken Zukunftspfad, der „ge­

sellschaftliche Sorgenverantwortung und 

Wirtschaftsdemokratie“ zusammenführt, 

gewinnt solchermaßen nochmals an Dring­

lichkeit. Zum einen sind hier Urbans langjäh­

rige Arbeiten für ein erneuertes Konzept von 

Wirtschaftsdemokratie hoch relevant: Etwa 

wenn es um die gesellschaftliche Rückbin­

dung wirtschaftspolitischer Entscheidungen, 

die Radikalisierung von gewerkschaftlicher 

Verteilungspolitik in diesen zugespitzten 

Transformationskonflikten und die Eingriffe 

in Verfügungsrechte fossilistischer Großkon­

zerne für den Übergang zu einer „öko­so­

zialen Wirtschaftsdemokratie“5 geht. Zum 

anderen erinnert Aulenbachers Intervention 

daran, dass das mosaiklinke Projekt zwar 

vielfach vom Ideal einer neu begründeten 

Kooperationskultur zwischen unterschied­

lichen gesellschaftlichen Arbeitsbereichen 

sowie feldübergreifender Alltagserfahrun­

gen und Expertise getragen ist. Doch dieses 

wechselseitig ermächtigende Potential soll 

zugleich nicht verdecken, dass das mosa­

iklinke Projekt im Gegenzug  auch mit der 

destruktiven Kehrseite der real existieren­

den, „sorglosen“ gesellschaftlichen Arbeits­

teilung konfrontiert ist. Das kann sich nicht 

zuletzt im Gefälle in der politischen Interes­

sensorganisation und der Deutungshoheit 

über gegenhegemoniale Prioritäten zeigen: 

Wenn z.B. die niedrige Gratifikation von Ar­

beit „am Menschen“ in Sorgesektoren wie 

Gesundheit und Pflege auf die höher grati­

fizierte Arbeit in technologieintensiven Ex­

portsektoren trifft (samt gespaltener Erfah­

rungswerte z.B. in der Corona­Krise). Die 

Forderung nach einem ausgeweiteten ge­

sellschaftlichen Einfluss auf „die“ Wirtschaft 
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muss für Aulenbacher umso mehr ihre all­

täglichen (re)produktiven Grundlagen, die 

Rückbindung an ihre „Lebensdienlichkeit“ 

und den „Bruch mit allen Herrschaftsver­

hältnissen“ einschließen. 

orientierungshilfe im zeitenbruch 

An dieses Plädoyer für ein konsequentes 

Zusammenführen von „gesellschaftlicher 

Sorgeverantwortung und Wirtschaftsde­

mokratie“ lässt sich die Diskussion zu Ur­

bans strategischer Intervention in die sog. 

„Wachstumsdebatte“ gut anschließen: Diese 

ist von seiner Diagnose getragen, dass kapi­

talistische Gegenwartsgesellschaften nicht 

nur als „Überfluss­“, sondern auch als „De­

fizitgesellschaften“6 zu verstehen sind. Da­

raus resultiert seine Orientierung an einem 

selektiven Wachstumsbegriff: In den Vorder­

grund rückt damit die Frage, welche gesell­

schaftlichen Bereiche in der sozial­ökolo­

gischen Transformation notwendigerweise 

rück­ und welche gezielt ausgebaut werden 

müssen. Vor diesem Hintergrund teilt Ulrich 

Brand in seinem Beitrag „Wohlstand statt 

Wachstum!“ zwar die Perspektive eines not­

wendigen Ausbaus in „defizitären“ Berei­

chen wie etwa Gesundheit, Pflege, Bildung, 

erneuerbare Energie, öffentlicher Verkehr, 

u.v.m. Auch treffen sich die beiden Perspek­

tiven naheliegenderweise dort, wo es um ein 

anderes Wohlstandsverständnis geht. Doch 

für künftige Auseinandersetzungen wäre es 

durchaus aufschlussreich, einen „produk­

tiven Dissens“ über die Widersprüche zu 

vertiefen, die aus einem derart strategisch 

selektiven Wachstumsverständnis erwach­

sen können. So hebt Brand etwa hervor, 

dass sich die Postwachstums­Perspektive 

nicht auf eine Dekarbonisierung der indust­

riellen Wertschöpfung beschränkt.  Wie weit 

reicht in diesem Zusammenhang das ge­

teilte Verständnis für notwendige Eingriffe in 

gesellschaftliche Macht­ und Eigentumsver­

hältnisse? Erweiterte Klärungsarbeiten und 

Konfliktfähigkeit – auch in den Reihen einer 

Mosaiklinken – stehen hier beispielsweise 

noch an, wenn es um die Kriterien für und 

die Entscheidungsmacht über einen – so 

Brand – „notwendigen Rückbau industri­

eller Versorgungssysteme insbesondere in 

den hochindustrialisierten Ländern“ geht. 

Damit sind nicht zuletzt die drückenden Fra­

gen nach der gerechten globalen Verteilung 

klimapolitisch beschränkter Produktions­

kapazitäten zwischen Nord und Süd, nach 

der (Über)Nutzung noch vorhandener na­

türlicher Ressourcen, der Verfügungsmacht 

über kritische Rohstoffe der Dekarbonisie­

rung (z.B. Lithium, Kobalt) und nach den 

Grenzen aktueller Rufe nach „strategisch 

autonomer“ Versorgungssicherheit auf ei­

nem brennenden Planeten verbunden. Wie 

tragfähig ist eine mosaiklinke Perspektive 

auf die (Post)Wachstumsdiskussion, wenn 

sie ihre globale Dimension konsequent 

berücksichtigt? Davon sind geradewegs 

auch die sozial­ökologischen Grenzen des 

exportistisch­merkantilistischen Wachs­

tumsmodells Deutschlands und seiner eu­

ropäischen Ableger berührt. Sie vertiefend 

im Lichte einer Suche nach Alternativen zur 

weiteren Verschärfung geoökonomischer 

Standort­Rivalitäten zu diskutieren, wäre 

jedenfalls eine weiterführende Debatte wert. 

bruch mit der polit­ökonomischen erblast 

Zuletzt hob die deutsche Wirtschaftswoche 

hervor, dass den Exportweltmeister gerade 

eine „Sinnkrise“ plage7. Vor dem Hintergrund 

der explodierenden Energiekosten wird eine 

„Kranker­Mann­Falle“ für das „Made in Ger­

many“ befürchtet. Kann die Mosaiklinke 

diese Sinnkrise für einen Bruch mit alten 

Pfadabhängigkeiten nutzen? Hans­Jürgen 

Urban hebt in einem aktuellen Beitrag8 her­

vor, dass sein Plädoyer für eine „öko­soziale  

Wirtschaftsdemokratie“ gerade als Kontrast 

buchrezension: Kompass im zeitenbruch

Kann die  
Mosaiklinke  
die aktuelle 

Sinnkrise 
des „Modell 

Deutschland“ 
für einen  

Bruch mit alten 
Pfadabhängig­
keiten nutzen?



Seite 37 | infobrief eu & international 3/2022

zu einer bloßen „grünen Modernisierung 

des gegenwärtigen Wachstumsmodells“ zu 

verstehen ist. Doch was heißt die neuerliche 

Radikalisierung der globalen „Poly­“ und 

„Permakrise“ für die Durchsetzungschan­

cen eines mosaiklinken Projekts? Dafür ist 

der Sammelband zwar in entscheidenden 

Strategiefeldern eine Orientierungshilfe. 

Ob das Projekt einer Mosaiklinken in die­

ser einzigartigen Krisenkonstellation genug 

Konfliktfähigkeit und gegenhegemoniale 

Ausstrahlungskraft entwickeln kann – das 

kann die Aufsatzsammlung freilich nicht be­

antworten. Über das „Ob“ und „Wie“ lässt 

sich aber anhand der dort reichlich aufge­

griffenen „produktiven Provokationen“ von 

Hans­Jürgen Urban vortrefflich diskutieren 

und streiten. 

Oliver Prausmüller, AK Wien 
oliver.prausmueller@akwien.at 

1 Urban, Hans­Jürgen (2020): Corona und der Blick auf ein anderes Europa. Die EU steht vor einer ungewissen Zukunft,  
in: infobrief eu&international, 3/2020, S. 8. [online: https://hans­juergen­urban.de/wp­content/uploads/2020/11/Hans­Juergen­Ur­
ban­Corona­und­der­Blick­auf­ein­anderes­Europa­EU­Infobrief­3­2020.pdf] 

2 ebd. 
3 Hans­Jürgen Urban. Gewerkschaft, Wissenschaft, Politik (hans­juergen­urban.de)
4 Haim, Daniel/Madner, Katharina/Schultheiß, Jana (2021): Beklatschte Systemrelevanz. 

Eine feministische Perspektive auf die kritische Infrastruktur der Daseinsvorsorge, in: Kurswechsel, 4/2021, 7­17. 
5 Urban, Hans­Jürgen (2022): Gewerkschaftliche Strategiebildung in der ökologischen Transformation,  

in: WSI Mitteilungen, 4/2022, 337­341. 
6 Urban, Hans­Jürgen (2019): Wirtschaftsdemokratie statt kapitalistischer Wachstumszwang,  

https://awblog.at/wirtschaftsdemokratie­statt­kapitalistischem­wachstumszwang/ [z.a. 20.8.2022]
7 Wirtschaftswoche vom 26.8.2022, S. 3
8 Urban, Hans­Jürgen (2022): Gewerkschaftliche Strategiebildung in der ökologischen Transformation,  

in: WSI Mitteilungen, 4/2022, S. 341.

buchrezension: Kompass im zeitenbruch

Zeitschrift für gesellschafts-, wirtschafts- und umweltpolitische Alternativen
www.kurswechsel.at

Kurswechsel

HEFT 1: 
Digitale Marktromantik: 
Von Bitcoin zur Krypto-Ökonomie?

Bitcoin hat bisher vorwiegend mit 
abenteuerlichen Kurskapriolen 
Schlagzeilen gemacht. Welche darü-
ber hinausgehende Bedeutung und 
welche Zukunft haben die durch Bit-
coin und andere Krypto-Projekte aus-
gelösten Veränderungen für Geld und 
Finanzwesen, Wirtschaft und Gesell-
schaft?

HEFT 2: 
In Transformation

„Grüne und digitale Transformation“ 
sind zu geflügelten Wörtern gewor-
den. Was bedeutet aber „Transforma-
tion“ von Ökonomien, in welchen 
Formen und Phasen verläuft der 
Wandel, welche Rolle fällt dem Staat 
dabei zu? Welche Änderungen oder 
gar Brüche kommen auf Arbeit und 
Gesellschaft zu und wie ist damit um-
zugehen? Welchem Wandel unterlie-
gen Geld- und Rechtsordnung? Diese 
großen Linien der Transformation 
versucht das Heft in den Blick zu neh-
men.
 

HEFT 3: 
Was tun gegen Überreichtum?

Die Reichen werden immer reicher; 
in Österreich besitzt das oberste 1 % 
rund 40 % des gesamten Vermögens. 
Eine hohe Vermögenskonzentration 
bedeutet aber nicht nur höchst un-
gleiche Lebensbedingungen, sie geht 
auch mit einer Konzentration von 
Macht und Entscheidungsgewalt ein-
her. Das Heft widmet sich daher den 
Strategien gegen Überreichtum.

HEFT 4: 
Verkehr(t) – Verkehrspolitik
am Scheideweg

Die Corona-Krise hat nicht zuletzt 
aufgezeigt, wie essenziell das rei-
bungslose Funktionieren des weltwei-
ten Netzwerks an Verkehrsströmen 
für alle Wirtschaftsbereiche ist – und 
dass der Politik vielerorts die Vorstel-
lungskraft fehlt, den Verkehrssektor 
mitten in Klimakrise und Struktur-
wandel mit Blick auf das größtmögli-
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Editorial 

Die Debatte über die Zukunft der EU hat 2017 mit dem von der EU-Kom-

mission vorgelegten Weißbuch zur Zukunft Europas wieder an Dynamik ge-

wonnen. Gleich drei Beiträge unserer aktuellen Ausgabe sind der Reform-

debatte gewidmet: Nikolai Soukup analysiert die Initiativen der Kommission 

zur Stärkung der sozialen Dimension der EU, Eva Dessewffy wirft einen kri-

tischen Blick auf das Reflexionspapier zur Globalisierung, Susanne Wixforth 

plädiert in ihrer Analyse des Weißbuchs der Kommission zur Zukunft Euro-

pas für einen gemeinsamen Weg mit verschiedenen Geschwindigkeiten. Ein 

weiterer Schwerpunkt ist Frankreich: Wolf Jäcklein analysiert die auch für 

die EU-Reformdebatte entscheidenden Präsidentschaftswahlen, Elisabeth 

Beer berichtet über eine wichtige französische Initiative im Zusammenhang 

mit global agierenden Unternehmen. Dass die EU-Kommission lernfähig ist, 

beleuchtet Norbert Templ am Beispiel des Länderberichts und der länder-

spezifischen Empfehlungen 2017. Emil Grula wirft einen informativen Blick 

auf die politische und sozio-ökonomische Entwicklung unseres Nach-
barlandes Slowakei. Welche Folgen die den EU-Krisenländern auferlegte 

Politik der internen Abwertung für die Arbeitsmärkte hatte, ist Thema eines 

lesenswerten Sammelbandes (Michael Mesch). 

Mit der etwas umfangreichen und erstmals in einem neuen Layout erschei-

nenden Ausgabe übermitteln wir gleichzeitig die besten Wünsche für einen 

schönen Sommer!
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